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• Zukunftsplan Gesundheit - Gesundheitsdialog 
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Gesundheitspolitische Herausforderungen  

 Zunahme chronischer Erkrankungen 

 Alternde Gesellschaft    

 Fachkräftemangel 

 Grenzen der Finanzierbarkeit   

 Medizinisch-technischer Fortschritt 

 Fehlanreize im Gesundheitssystem   

 Patient als „Objekt“ 
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Schlussfolgerungen 

- Chronische Erkrankungen stellen im Verbund mit einer älter 

  werdenden Gesellschaft große Herausforderungen 

  sowohl für das Gesundheitssystem als auch die ökonomische 

  Leistungsfähigkeit der Gesellschaft dar. 

 

- Die heute bestehende Krankheitslast der Bevölkerung zwingt zu einem 

  Umbau des Gesundheitssystem und der Lebensbereiche der 

  Menschen - Gesundheitsförderung und Prävention müssen  

  integriert werden. 

 

- Die Bewältigung dieser Herausforderungen wird nur im Dialog mit allen 

  Beteiligten, einschließlich der Bürgerinnen und Bürger gelingen.     
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Lebensstil assoziierte 
Risikofaktoren 
z.B. 
- Tabakkonsum 
- Bewegungsmangel 
- Fehlernährung 
- Übergewicht 
- Alkoholmissbrauch 
Risiken am Arbeitsplatz 
Sozialer Gradient 

Folgen 
- Frühes Auftreten chronischer Erkrankungen 
- Steigende Kosten für das Sozialsystem 
- Krankheitsbedingte Frühpensionierung 
- Abnahme der Wettbewerbsfähigkeit 

Prävention und Bekämpfung 
chronischer Erkrankungen (NCDs) 
- Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
- Krebs 
- Diabetes mellitus 
- Psychische Gesundheitsprobleme 
- Muskel-Skelett-Erkrankungen 
- Chronische Atemwegserkrankungen  

Gesundheitsförderung 
Prävention 
- Bewegung 
- Tabakverzicht 
- Gesunde Ernährung 
- Mäßiger Alkoholkonsum 
- Soziale Teilhabe  
- Gesunde Lebenswelten in 
   Betrieben, Kindertagesstätten, 
   Schulen, Kommunen 
  
  

Gewinn 
- Zugewinn krankheitsfreier Lebensjahre 
- Hohe Lebensqualität 
- Gesteigerte Erwerbsquote 
- Hohe Wettbewerbsfähigkeit 

Gesundheitsstrategie Baden-Württemberg ab 2008 
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Schlüsselbotschaften 

• Gesunde Umgebungen schaffen 

• Früh und ganzheitlich ansetzen 

• Gesundheitliche Benachteiligung verringern 

 

• Chronische Erkrankungen früh erkennen 

• Mit chronischen Erkrankungen besser umgehen 

• Chronisch erkrankte Menschen besser versorgen 

 

• Patientenrechte und Fähigkeit zum Selbstmanagement stärken 

• Selbsthilfegruppen stärker einbinden  

 

Gesundheitsstrategie Baden-Württemberg 
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- Diabetes mellitus Typ 2 Risiko senken und Folgen reduzieren 

 

- Depressive Erkrankungen und Folgen der Chronifizierung vermindern 

 

- Brustkrebs früher erkennen und bekämpfen 

 

- Reduzierung des Konsums legaler Suchtmittel 

 

- Gesund aufwachsen 

 

- Gesund und aktiv älter werden 

 

- Gesundheit von Arbeitslosen 

  

- Gesundheitliche Kompetenz erhöhen, 

      Patient(inn)ensouveränität stärken 

Gesundheitsziele 

Gesundheitsstrategie Baden-Württemberg 
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Diabetes mellitus Typ 2 Risiko senken 

und Folgen reduzieren 

 

Maßnahmenplan Diabetes 

 

Gesundheitsstrategie Baden-Württemberg 

Gesundheitsziel 

Ziele: 
• Erkrankungsrisiko senken durch Gesundheits- 
       förderung und Prävention 
• Risikogruppen und Erkrankte identifizieren 
       und erreichen 
• Versorgungsstrukturen stärken 
• Stärkung der sozialen und regionalen 
       Diabeteskompetenz 
Veröffentlichung 2015 
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  Zukunftsplan Gesundheit - Gesundheitsdialog 

Der Zukunftsplan Gesundheit wurde ausgehend von der bisherigen 
Strategie 2012 entwickelt: 
• er bündelt die Aktivitäten der Landesregierung zur Weiterentwicklung 

des Gesundheitswesens in Baden-Württemberg 
• beschreibt den Gesundheitsdialog - Fach- und Bürgerdialoge 
• enthält als Auftrag die Entwicklung eines Gesundheitsleitbildes für 

Baden-Württemberg und die Einrichtung einer 
Landesgesundheitskonferenz 

 
Beinhaltet die Bereitstellung von Gesundheitsinformationen durch 
• den Internetauftritt www.gesundheitsdialog-bw.de 
• den Gesundheitsatlas www.gesundheitsatlas-bw.de 
 
 
 

http://www.gesundheitsdialog-bw.de/
http://www.gesundheitsdialog-bw.de/
http://www.gesundheitsdialog-bw.de/
http://www.gesundheitsatlas-bw.de/
http://www.gesundheitsatlas-bw.de/
http://www.gesundheitsatlas-bw.de/
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Gesundheitsleitbild Baden-Württemberg  

Gesundheits-
förderung 

und 
Prävention 

Medizinische 
Versorgung 

und 
Rehabilitation 

Pflege 

Vernetzung 

       Patientenorientierung 
Regionali-

sierung 
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Kuration Reha 
Pflege 

Gesundheits- 

förderung Prävention 

 Vom traditionellen Modell der Versorgung……  

 Zukunftsplan Gesundheit  

Quelle: nach R. Rosenbrock, Gesundheitliche Entwicklungen - politische Herausforderungen 
              6. Leipziger Forum Gesundheitswirtschaft, 01.11.2010 
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 Zukunftsplan Gesundheit  

….. zum Modell der Gleichzeitigkeit und Verzahnung 

Chronisch Kranker 

Soziale Dienste 

Gesundheitsförderung u. 

 Prävention 

Informeller Sektor  

Reha 

Kuration 

Pflege 

Quelle: nach R. Rosenbrock, Gesundheitliche Entwicklungen - politische Herausforderungen 
              6. Leipziger Forum Gesundheitswirtschaft, 01.11.2010 
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Zukunftsplan Gesundheit  

Fachdialoge 

Dialoge zu spezifischen und  

strategischen Fragestellungen  

der Gesundheitspolitik mit  

Verantwortlichen und Experten  

der jeweiligen Gesundheitsthemen. 

Sie unterstützen beispielsweise das  

Sozialministerium bei der Entwicklung  

und Koordination gesundheitspolitischer  

Maßnahmen, Planungen und Konzeptionen. 

 
 

 

Bürgerdialoge 

Inhalt der Dialoge sind  

Fragen der  

medizinischen/ pflegerischen  

Versorgung einschließlich 

 der Versorgungsstrukturen  

sowie der Gesundheitsförderung  

und Prävention einschließlich  

des Themas Arbeit und Gesundheit. 

 

Landesgesundheitskonferenz 
 
  

Gesundheitsleitbild Baden-Württemberg 
Patienten-/Bürgerorientierung, Vernetzung, Regionalisierung in den Handlungsfeldern Gesundheitsförderung und 

Prävention, medizinische Versorgung und Pflege 

 

Ebene der Stadt- und 
Landkreise (KGKs) 

Landesebene 

Städte und 
Gemeinden 

Gesundheitsdialog 

Strategischer Ansatz 
Gesundheitsstrategie Baden-Württemberg – Gesundheit in allen Lebensbereichen 
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Gesundheitsdialoge auf kommunaler Ebene 

Landkreis, Stadt, 

Gemeinde 

Thema Methoden 

Calw 
 

Neukonzeption der Kreiskliniken Bürgerforum 

Runder Tisch 

Open Space 

Reutlingen 

 

Gesundheitstelematik - 

Selbstbestimmtes Leben 

durch innovative Technik 

Themengruppe 

Fokusgruppe 

Runder Tisch 

Stadtteil 

Stuttgart-Mönchfeld 

"fit ab 50 in Mönchfeld" - 

Bewegungskultur ab 50 

Zukunftswerkstatt 

Gemeinde Sulzfeld Gesundheitsförderliche und 

generationengerechte Stadtplanung 

 

Jugendforum 

Runder Tisch 

Standortbegehung 

Stadtteil 

Weinheim-West 

 

Planungswerkstatt 

Fokusgruppe 

Qualitatives Interview 

 

Untersuchung zur Aktivierung 

schwer erreichbarer älterer 

Menschen 
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Stuttgart Research Center on Interdisciplinary 

Risk and Innovation Studies ZIRIUS 

Landkreis Calw: Zukunft der Kreiskliniken 
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Stuttgart Research Center on Interdisciplinary 

Risk and Innovation Studies ZIRIUS 

Stadt Weinheim: Aktivierung schwer erreichbarer älterer Menschen 
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Erfolgsfaktoren der Beteiligung 

 Frühzeitige und nachhaltige 
Beteiligung 

 Klares Mandat 
 Einbezug aller 

Entscheidungstragender und 
Betroffenen 

 Angepasste Verfahren 
 Professionelle Projektsteuerung 
 Zeitliche Begrenzung 
 Transparente Informationen 
 Haltung der Initiatoren des Prozesses 
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Landesgesundheitsgesetz Baden-Württemberg 

Regelungsgegenstand 

 

Inhalt §§ 

Beteiligung, 

Gesundheitsdialog 

-   Einbindung und Vernetzung von Bürgerinnen/ Bürgern u. 
    Patientinnen u. Patienten z.B. bei Planungen zur Gesundheitsversorgung 
-   Beteiligung an der Weiterentwicklung des Gesundheitswesens im 
    Rahmen von Gesundheitsdialogen auf Landes u. kommunaler Ebene  
   

2 

Landesgesundheits-

konferenz 

- Ziel: Koordinierung,  Erarbeitung  von gemeinsamen Stellungnahmen, 
Abgabe von Empfehlungen 

- Durchführung von Gesundheitsdialogen (Kann-Regelung) 
- Mitglieder: Leistungserbringer u. Kostenträger, Kommunale     

Landesverbände, Wissenschaft, ÖGD, Gesundheits- u. Pflegeberufe u.a. 
- Leitung: Ministerin/ Minister des für das Gesundheitswesen zuständigen 

Ministeriums  

4 

Kommunale 

Gesundheitskonferenzen 

 

 Obligatorisch in Land- u. Stadtkreisen mit Gesundheitsamt  
 Entwicklung von Zielen mit örtlichem Bezug zu Fragen der  
 Gesundheitsförderung, med. Versorgung sowie Pflege 
 Mitglieder: Institutionen/ Einrichtungen der Gesundheitsförderung u.  

Prävention, der med. Versorgung u. Pflege, der Selbsthilfe, u.a. mit 
Berührungspunkten der zu beratenden Themen 

 Leitung: Landrätin/ Landrat bzw. Oberbürgermeisterin/ 
Oberbürgermeister 
 

5 
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Regelungsgegenstand Inhalt §§ 

Sektorenübergreifender 

Landesausschuss 

 

- Gesetzliche Regelung des Gremiums nach § 90a SGB V 
- Empfehlungen zur gesundheitlichen Versorgung u. der Entwicklung med. 

Versorgungsstrukturen, insbesondere zu sektorenübergreifenden 
Versorgungsfragen  

- Stellungnahme bei der Aufstellung und Anpassung von Bedarfsplänen 
nach §99 Abs. 1 SGB V  

- Mitglieder: KVBW, KZVBW, Kassen, BWKG, KLVen, Heilberufekammern, 
Verbände der Pflegeberufe, Selbsthilfe, Patientenvertreter 

- Leitung: das für das Gesundheitswesen zuständige Ministerium 
 

6 

Landesausschuss für 

Gesundheitsförderung u. 

Prävention 

- Befasst sich mit landesweiten Strategien und Programme zur 
Gesundheitsförderung und Prävention, erarbeitet Empfehlungen, 

- Orientiert sich an Gesundheitszielen und am Gesundheitsleitbild 
- Begleitet die Umsetzung der Landesrahmenvereinbarung 
- Mitglieder: fachl. berührte Ministerien, KLVen, Sozialversicherungsträger, 

ÖGD, Liga freien Wohlfahrtspflege, VHS-Verband, Landessportverband,  
Landesstelle für Suchtfragen, Hochschulen 

- Leitung: das für das Gesundheitswesen zuständige Ministerium 
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Landesgesundheitsgesetz – Wesentlicher Inhalt 
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Landesgesundheitsgesetz 

 
Landesgesundheits

konferenz 

Sektorenüber-
greifender 

Landesausschuss 
Landespflege-

ausschuss 

Kommunale 
Gesundheitskonferenzen 

Landeskranken-
hausausschuss 

Landesbeirat 
Schmerzver-

sorgung 

n.n. 

Landesbeirat 
Onkologie 

Vernetzung der Gremien 

Landesausschuss für Gesundheits- 
förderung u. Prävention 
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Kommunale 

Gesundheitskonferenzen 

 
• In 37 von 44 Stadt- und 

Landkreisen sind Kommunalen 

Gesundheitskonferenzen (KGK) 

vorhanden. 

• In 3 weiteren Landkreisen sind 

KGKen im Aufbau. 

• Bis 31.12.2016 erfolgt eine 

Vereinbarung über den 

finanziellen Ausgleich 

• Flächendeckendes Netz auch für 

Bürgerbeteiligung bei 

Gesundheitsthemen und 

Gesundheitsdialoge 

 

Landesgesundheitsgesetz Baden-Württemberg 
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Pilotvorhaben - Fachplanung Gesundheit mit 

Bürgerbeteiligung  

Kreise Handlungsfeld 

Enzkreis Medizinische Versorgung und Pflege 

Landkreis Karlsruhe Gesundheitsförderung / Prävention 

Landkreis Lörrach Gesundheitsförderung / Prävention 

Landkreis Reutlingen Gesundheitsförderung / Prävention und medizinische Versorgung 

Rhein-Neckar-Kreis Gesundheitsförderung / Prävention 

Landeshauptstadt Stuttgart Gesundheitsförderung / Prävention und Pflege 

Aktuelle Themen mit Bürgerbeteiligung 
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§ 6 Gesundheitsplanung, Gesundheitsberichterstattung  

 

(1) Die den Gesundheitsämtern obliegende Gesundheitsplanung umfasst die 

     Bestands- und Bedarfsanalyse auf der Grundlage der Gesundheitsbericht- 

     erstattung. Zu den Planungsaufgaben gehören insbesondere das Aufzeigen 

     von Problemfeldern in der Gesundheitsförderung und Prävention, der gesund- 

     heitlichen und pflegerischen Versorgung sowie die Definition von Schnittstellen 

     einschließlich des Koordinierungs- und Vernetzungsbedarfs zwischen den 

     verschiedenen Handlungsträgern und Planungsbereichen.  

  

(2) […….]  

  

(3) Die Erkenntnisse aus der Beobachtung, Beschreibung und Bewertung der 

     gesundheitlichen Situation der Bevölkerung nach Absatz 2 Nummer 1 dienen 

     auch Kommunalen Gesundheitskonferenzen und den Gesundheitsämtern als 

     Grundlage für die Durchführung einer Gesundheitsplanung nach Absatz 1 und 

     für die Entwicklung und Durchführung von konkreten Maßnahmen und deren 

     Evaluation. 

 

ÖGDG Baden-Württemberg 
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Gesundheitsförderung und Prävention 

 - Strukturen in Baden-Württemberg  

• Landesgesundheitskonferenz 

 

• Kommunale Gesundheitskonferenzen 

 

• Landesausschuss für Gesundheitsförderung und Prävention 

 

Stiftung für gesundheitliche Prävention Baden-Württemberg 

 

• Großer Präventionspreis 2015 

 

• Nächster Preis geplant 2017 

 

 

 

 

 

Landesgesundheitsgesetz 
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Weitere Vorhaben mit Bürgerbeteiligung 

• Modellprojekt Sektorenübergreifende Versorgung in einer Region 

 

• Modellprojekt Ambulante Versorgung in einer Region 

 

• Förderaufruf kommunale Gesundheitsförderung 

  

• in Vorbereitung: Förderaufruf  Primärprävention Diabetes 

 

• 5. Landesgesundheitskonferenz 2017 
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Folie 

Vielen Dank für Ihr Interesse! 

  

10. Dezember 2012 26 

Weiterführende Informationen unter 

 

www.gesundheitsdialog-bw.de 

 

www.sozialministerium-bw.de 


